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^ ^ Amtlicher M i l .
^Mchft« En.ll,.^°^lische Majestät haben mit
»l '°l°n desÄ'^ '^ " "g ^ " ' '^ Auqust d. I . den
ttn'^di . . ^ M ^ in Zara Gregor
^"°n geru t ^^blschof von Zara allergnädigst zu

^ ' Gautsch m. p.

^ u m ^ ^ k ^ t o l i s c h e Majestät haben mit
L " "st" C Ä " " k m Diplome dem k. und k. Ritt-
^ ? l U . U n i a U « n ^ H",arenre«iments Friedrich
I s l a n d H z?" putzen Nr. 10 Wenzel Graun
! ^ te ' V r a . ^ Ehrenworte «Edler, und dem
g°"U " r a u n w e h r , allergnädigst zu verleihen

3^i^"Lleallck"s)^ ?"""« und Unterricht hat dem
V » " P r o " 'n «aibach zur Dienstleistung zu.
ttn.?"Wt v s i ^ ° ^ n F ranke eine Stelle an
2 " . b i e S u V ^ ' W e r zu wirtlichen Lehrern
Aschen N . " ' " Matthäus Gembrecich.
P i r ^ ' für da« l « ^ gewerblichen Fortbildungsschule
W»l.b°n der K i . ? " ^ ' " l " '" Nndolfswert. Karl
^ ° e r Staatsrealschule in Laibach für diese

" Weltausstellung in Chicago.

^?buswe d ^ ^ "̂teresse auch weite Kreise un-
^ 2 ' ^e die ^«Erstehenden -Worlds Fair, in
4 > g e n . s ' K n W die Ausstellung nennen, ent-
^ M , ^imme^ ^ / " Fabrikantenkreisen doch auch
^ I ^ die Zweckmäßigkeit eimr
">'«sw " ° H N !KN' da aller Wahrscheinlichkeit
. 3 ? ^ ° r ? S N ' Industrie allein au« der
^ t i l ^ n diese ,'^zlehen "erde.
^ °s? 'handele H l ' ^ ^inwil"de richtet sich ein

""er der Aufschrift:
^ ? ° : v ° n ^ ^dustne und die .Worlds Fair<
I^ein «^Haltes' im m ̂  " " wegen seines an«
> « p ? VeH/'ch"ehenden "reproducieren,

, > t ^ , ^ r d a m e r N °? ."" S ' " " « " Kenner der
str schäk ^"tiert ' ^ '"d der Eigenart seiner Be-
^ ? > M e , ^ d s"ne Ausführungen deshalb
^ g i ^ "m,niq7/^ n und " l le Beachtung ver-
^ ^ w t d e r V e r 2 " ^"b""gen und Zwistigkeiten

^ ^ H t die Gartenstadt am

!" H^!isch^"°lnben' von Rom.
> 3 ^ ^ H « 7 begruben ihre Todten nicht

? W h " b derselben.
^ l ^ lh°ren nach i ..be,' Straße..zilge. welche

l'ch ^ "' ^ den verschl̂ deuen Gegenden

H^^^nf^a^
lh ^chn ? " Grab« / " " "nden . und deshalb
«'3^lbe l . ^ im Innern der
h t «ntfe , bls zwei Me" ̂  " " den alten Sladt-
^ e i ^ ^ i j ^ ' ".id bilden ?.7.'"de>, ^""" Centrum der
^ , ' ° 'elb^.^gliedert s^erudlsche lange Schachte.

^ " l̂er un^ ? ."nd blswe,len in zwei.
l i ^ i e « ^ . "° fünf Schichten übereinander

^ " m ' ^ " ! ^ i c h " V ^ ' ^ unterirdische Todten.
^ ? " h I ^ t ?,d UZ'" bestehend, an verschie-
< ^ z u r ? d dreier ^ "gese tz t worden und in
^ Ü ^ ^ h , Elchen Nub. ^ " " d ' r t e Millionen non
b°" > , » ^ . , d i s ^ ^ ' ^ ^ t wurden. I u jenen
' ' ^ i ? ^ w ^ ' " d e r ^ ' " b u m s hatten selbe.

^l> . l v ' H ^ e n s<l/.,^^e,mm se unser.s Glml-
. L ' ^ ^ ^ t t ^ " " " l a g t war. überdies

Cultubstältm. indem
"e"th,^ .unter KaileVV ". " " ' ^ e l ' .

" " ^ b u n g erhalten hatte, traten

Michigan-See endlich mit vollen Segeln der Eröffnung
ihrer Ausstellung entgegen. Wenn man auch im allge.
meinen berechtigt ist, von Ausstellungen zu behaupten,
dass sie eine friedliche Annäherung der Völker, ein Wett-
bewerb mit den Waffen der Gewerbthätigkeit und Kunst-
fertigkeit sind, so können sie doch, zielbewusst geleitet,
leicht zu Wahlstätten werden, auf denen sich die Zu»
kunft ganzer Industriezweige mtscheidet und Arbeiter«
bevölkerungen weiter Disjricte der allmählichen Ver-
armung überliefert werden.

Öbleich nun die Nordamerikaner selbstverständlich
zu gewiegte Geschäftsleute sind. um vor den alten
Lulturstaaten Europa's ihre Absichten auf die Zukunft
klar niederzulegen, fo ist es doch außer allem Zweifel,
dass die bevorstehende «Worlds Fair» in Chicago einen
machtbewussten Vorstoß zur Eroberung der süd» und
mitlelamerikanischen Absatzgebiete bedeutet. Sie ist in
dieser Hinsicht nichts anderes, als ein weiteres Glied
der Kette, welche die Reden des Präsidenten Harrison
in Texas, die M a c - K i u l e y - P i l l , die durch Staats«
subventionen erhaltenen neuen Dampserlinieu, die Ver-
träge mit Brasilien. Spanien und Venezuela, und Ia«t
not lea»!, die Chicanen gegen den Durchstich der
Panama-Enge bilden.

Amerika für die Amerikaner! I n Chicago sollen
die Creolen und Mischlinge aus Peru, Mexico und
Bolivien von ihrem in den Augen der Vankees un-
begreiflichen, aber leider tief in das Volk einqedrungenen
Aberglauben geheilt werden, dass die Fabriken der
Union weniger leistungsfähig seicn^als die des alternden
Europa. Wenn man in den Kreisen einsichtiger I n -
dustrieller der Vereinigten Staaten auch wohl über«
zeugt ist. dass in manchen öder vielen Fächern der
Gewerbthätigkeit alle Anstrengungen, dem spanischen
Amerika andere Ansichten beizubringen, an der Plump«
heit des Geschmackes und den hohen Herstellungskosten
scheitern werden, so wagt man diese ketzerischen Ideen
doch nicht offen auszusprechen. I m übrigen ruft man
den Skeptikern zu. dass die Louföderation auch nicht
auf den ersten Tag zu Falle kam, oder dass Kalifornien
ein Jahrzehnt brauchte, ehe rs aus einer öden Sand-
wüste in eine Kornkammer umgeschaffen wurde.

Vorderhand sucht man die ruhige Ueberlegung
der präsumliven Abnehmer aus dem Süden in eine
halb betäubte, halb widerstandilose Begeisterung zu ver>
wandeln. Ein Heer von Vertretern und Bevollmächtigten
aller Arten hat sich nach den subtropischen Republiken
begeben, theilweise, um für die Beschickung, zum weitaus
größeren Theile aber. um für den persönlichen Besuch ihrer
Bewohner auf der Ausstellung Propaganda zu machen.

an die Stelle der unterirdischen Cultusorte öffentliche,
und zwar sofort höchst prachtvoll ausgestaltete Gottes«
Häuser. Doch blieben die unterirdischen Grüfte, die man
in fpäteren Jahrhunderten mit dem Namen «Kata-
lomben' bezeichnete, noch lange fort heilige Stätten
frommer Andacht: War doch in selben die Unzahl von
frommen Märtyrern beigefltzt, die man hoch schätzte
und von welchen viele eine ganz bejondere Verehrung
genossen. Doch zur Zeit der schweren Heimsuchungen,
die Rom in späteren Jahrhunderten seitens der Gothen,
Langobarden und andere Völlerstämme zu erleiden
hatte, wurd/n die Zugänge zu diesen untenrdlschen
Räumen theils von Seite der Christen selbst verdeckt,
theils verlor sich das Andenken an diese alten «Fried«
Höfe», und jahrhundertelang blieben die Gebeine der
Todten unbeachtet. Erst gegen Ende des fünfzehnten
und zu Anfang des sechzehnten Iahrhimderles drang
man wieder in diese ruhigen Orte ein. und der letzten
Zeit blieb es vorbehalten, durch sorgfältig's Studium
allhier die Urgeschichte der römischen christlichen Ve-
meinde. zugleich aber auch die ersten Entwicklung»,
prrioden der christlichen Kunst in vielen Punkten aufzu«
klären und zu ergänzen. « , . , . „ . .

Ich wil l nach bicsem kurzen historischen Rückblicke
dm freundlichen Leser in die etwa eine Swnde von
der Stadt in der Nähe der St . Laurentius-Klrche ge«
legenen sliqenan»ten Calixt.Katakc'mbcn. so grninnt, weil
dort d^r Papst und Märtyrer Calixtns beigesetzt war.
führen. Ein von hoher Mauer umgrenzter Galten in
der Via Latina schließt den Besitz frommer Trappisten»

Getreu ihren Geschäftsregeln, gehen die Nordamerikaner
bei diesem Vorhaben in großem Stile und ohne Rück-
sicht auf die vorläufigen Auslagen zuwerle. Durch
den gesammten Handelsstand der Union geht nun
einmal ein Zug weitsichtiger, über alle kleinlichen Be-
lechnungen und Bedenken erhabener Coulance. von dem
sich ihre College» diesseits des Oceans nichts träumen
lassen.

Um ein Beispiel anzuführen: Wird durch eine
neue Eisenbahnverbindung einer größeren Stadt, einem
sogenannten Emporium, ein bisher noch nicht von ihr
ausgebeutetes Absatzgebiet zugänglich gemacht, so wartet
der amerikanische Fabrilsbesiher, Handwerker und Kauf-
mann nicht etwa. bis den Bewohnern jener oft Hunderte
von Meilen entfernten Gegenden die Besichtigung ihrer
Waren oder Kunstgegenstände einfällt oder beliebt. Die
Bereitwilligkeit der Eisenbahndirectoren wird als selbst-
verständlich vorausgesetzt, da der Personenverkehr nur
als Mit te l zur Hebung des Güterverkehres ana/sehen
wird. Entweder führen kostenfreie Extrazüge die Klein-
städter oder Bauern nach der Großstadt oder es werden
in der freigebigsten Weise Freikarten vertheilt, welche
auf Mann, Weib und Kind ausgestellt find. Splendide
Bewirtung, reichhaltige Vergnügungen und kostenfreie
Kneipereien stehenden Fußes (der Amerikaner seht sich
beim Trinken selten oder nie) versetzen die Gäste in
einen Taumel, der freilich nur vorübergehend sein mag,
die Erinnerung an die frohverlebten Stunden und die
großartigen Magazine oder Werkstätten jedoch nicht
schwächt.

Wenn der biedere Hinterwäldler oder Dorfkrämer
in der Folge eine Mähmaschine, einen Kochofen ober
einen neuen Rock bednrf, so gedenkt er sicher seiner
guten Freunde in der Slabt. Diese versäumen auch ihrer-
seits nie. sich bei ihren frisch geworbenen Kunden durch
Empfehlungen der mannigfaltigsten Art in geneigte Gr.
innerung zu bringen. Aehnlich. nur großartiger geht
die Gesammt-Industrie Nordamerika's bei ihren Vor-
bereitungen für die Ausstellung zuwerke. Handelt e«
sich doch nicht um Districte, sondern um Länder, welche
50 Millionen mehr oder weniger consumfähige Ein-
wohner und leine eigene Gewerbthätigleit haben.

Zuerst sucht man durch Abschlüsse mit den ver-
schiedenen internationalen Dampferlinien, die von den
Häfen der Union ausgehen, sowie mit den localen
Eisenbllhngesellschaften in Mexico. Brasilien, Columbien
u. s. w. eine möglichst bedeutende Verringerung der Reise-
losten des großen Publicums zu erreichen. Alle diese
Hunderttausende umsonst zu befördern, ist leider un,
möglich, aber was gethan werden kann. geschieht. Die

brüber, welche gegenwärtig als Wächter dieser Kata-
lomben aufgestellt sind, von den umliegenden Feldern
und Gärten ab; inmitten diefes Gartens brfindet sich
eine Stiege, über welche uns der nur französisch spre«
chende Bruder, nachdem er uns vorher mit je einer
Fackel versorgt hat, in die Tiefe geleitet.

Es beucht uns, als steigen wir in einen ziemlich
tief gelegenen, doch sehr trockenen Keller. Nun folgt ein
langer, etwa 60 Centimeter breiter Gang; rechts und
links den Wänden desfelben sehen wir wagrechte Nischen,
1 bi» 2 Meter lang. je nach Größe der beigesehten
Person, und etwa 30 Centimeter hoch; drei. vier und
mehr solcher Loculi. Begräbnisstätten, sind in der Regel
übereinander, bloß durch einen Streifen steheugebliebener
Erde voneinander geschieden; auch Plätze, die offenbar
zur gleichzeitigen Aufnahme mehrerer Personen gedient
haben, sowie zahlreiche ganz kleine Kindergräber finden
sich Viele dieser Gräber sind noch mit den Ursprung,
lichen, aus Marmorplatten oder Ziegeln bestehenden
Verschlüssen versehen; die Marmorplatten tragen regel-
mäßig eine Inschrift, welche den Namen des Ver-
storbenen, dessen Alter, ferner Jahr und Tag des
Todes lurz angibt; bisweilen finden sich auch Sym-
bole der Auferstehung, des GlauvenK ic. in denselben
eingemeißelt; diese sowie die Inschriften selbst lassen in
der Regel auf den ersten Mck erkennen, dass sie von
ungeübter Hand gefertigt wurden. Sehr viele Ver-
schlusslaseln wurden durch den Vandalismus späterer
geilen zerschlagen, und sind deren Inschriften laum noch
zusammenzustellen.
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Passagepreise sollen für die Besucher der «Worlds Fair»
nicht höher bemessen sein, als sonst die ungefähre Summe
ihrer täglichen Ausgaben betragen würde. Durch die
Agenten wird jedem Zögernden bewiesen, dass der
Aufenthalt in feinem eigenen Hause oder eine Reise
nach dem Norden für seine Casse keinen Unterschied bedeute.
U i Sobald es sich aber um Persönlichkeiten handelt,
deren directe oder indirecte Einwirkung auf einen ge-
steigerten Absatz wahrscheinlich oder auch nur denkbar
ist, tritt das altbewährte kaufmännische Princip der
smarten Ionkees: erst Freundschaft und dann Geschäft,
in sein Recht, hier heißt es einfach: freie Reise. Dieses
Entgegenkommen wird bei hervorragenden Staatsmännern,
einflussreichen Beamten, Congressmitgliedern von einiger
Bedeutung und vornehmlich Haciendadoö. Viehzüchtern
nnd Gewerbetreibenden angewendet, mit einem Worte
auf alle. welche in ihrer Stellung, wie der ameritani»
sche Ausdruck lautet, «prominent men» sind.

I n richtiger Berechnung des Einflusses, den da«
weibliche Geschlecht ausübt, sobald es sich um die Be«
urtheilung und Auswahl von Haushaltungs-, Kleidungs-
und Luxusgegenständen handelt, wird den Herren,
gleichfalls auf Kosten des Unternehmens, die Begleitung
ihrer Ehehälften gestattet. Schon jetzt stacheln die nord-
amerikanischen Emissäre die Neugierde der durch Er«
ziehung und Ueberlieferungen verschüchterten Evastöchter
des Südens auf und wissen recht geschickt auf die
bevorzugte Stellung und die Freiheiten hinzuweisen,
welche das schöne Geschlecht unter dem Sternenbanner
genießt.

Politische Uebersicht.
( A u s I s t r i e n . ) I n einem 224 Seiten um«

fassenden Buche versendet der ehemalige istrianische Ab-
geordnete Dr. Dinko V i t e z i c . der sich nun zufolge
seines Alters in das Privatleben zurückgezogen hat,
den Rechenschaftsbericht über seine politische Thätigkeit
als Vertreter der Wahlbezirke Pisino-Volosca im öster-
reichischen Reichsrathe.

( S t e i r i s c h e r L a n d t a g . ) Aus Graz wird
gemeldet: Für die nächste Landtagssession wurden be-
reits das Präliminare und die Rechnungsabschlüsse
fertiggestellt. Der Landesausschuss wird ferner außer
dem Gesetze über die Reorganisation der Landwirt-
schafts-Gesellschaft das Sanitätsgesetz, das Gesetz betref-
fend die Uebernahme der Verpflegsstationen auf den
Landesfond, sowie mehrere Eisenbahnvorlagen einbringen.

( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) I n einer in St.
Veit in Kärnten abgehaltenen Wählerversammlung wurde
der Abgeordnete Elbl interpelliert, warum er der Ver«
einigten Linken trotz seines Versprechens, sich der Stein«
wender-Partei anzuschließen, beigetreten sei. Elbl betonte
die Nothwendigkeit, sich einer großen Partei anzuschließen,
und fügte bei. dajs er nicht früher Zeit gefunden habe,
sich diesfalls mit den Wählern neuerdings ins Einver-
nehmen zu setzen. Die Versammlung drückte Elbl das
Vertrauen aus.

( D e r deutsche K a i s e r i n Oesterreich.)
Kaiser Wilhelm II . weilt zu dieser Stunde bereits auf
österreichischem Boden, um als Gast seines erlauchten
Freundes und Bundesgenossen den Heeresübuna.en im
Waldviertel beizuwohnen. Die Bevölkerung unserer
Monarchie begrüßt in dankbarer Verehrung den Herr«
scher des befreundeten Nachbarreiches und erblickt in
dem Bunde der beiden Monarchen die kräftigste Schutz«
wehr wider alle Nöthen und Gefahren einer stürm«
bewegten Zeit. Möge die Freundschaft der Herrscher

Die Loculi sind nach unseren Begriffen sehr klein;
da« erklärt sich aus dem Umstände, dass man die
Todten damals nicht in Särge legte, sondern einfach in
Leinwand gehüllt beisetzte. Diese schmalen Haupt« und
Quergänge sind hie und da zu 2 bis 3 Meter breiten
Nischen erweitert; in solchen Nischen, deren viele
Spuren von einstigem Mörtelverputz und Malereien
zeigen, ist regelmäßig vorne ein einzelnes Hauptgrab —
wahrscheinlich da« eines besonders hochgeschätzten Mär«
tyrers — und nebenbei rechts und links ein oder
mehrere besonders ausgezeichnete Gräber.

Man trifft in solchen Nischen nicht selten auch
Steinsärge mit Marmordeckel, die jedenfalls zugleich als
Altäre dienten; bisweilen gehen solche Nischen durch
mehrere Etagen hindurch, und dann erscheinen die auf
selbe stoßenden oberen Stollengänge als Oratorien.
Man sieht, dass die Grundform der katholischen Kirchen
— Hauptaltar mit Nebenaltären und wenn nöthig mit
Betchören an den Seiten — in den Katakomben voll-
ständig vorgebildet ist; in Wirklichkeit lehrt die Kunst«
Pachte, dass die Bauart der Heidentempel von der
W'er christlichen Gotteshäuser vollkommen verschieden

^ V"d kmit in diesen Katakomben ohne Zweifel
^ N ^ ^ e d " christlichen Kirchen zu suchen,

f i n d e ^ c k i ? ^ n " ^ " " " " " der christlichen Kunst

verständlich weih man durch
Lazarus, dem der Heiland die Hand reicht, die U«?
erstehung; durch dm Hirten mit d« Schafherde die

und ihrer Reiche andauern bis in eine ferne Zukunft,
und mögen die guten und väterlichen Absichten der
beiden Fürsten von den besten Erfolgen begleitet sein?

( D i e A f f a i r e von N o u i d o o r . ) Nach einer
authentischen Mittheilung hat Oberst Ivanossich des
Infanterie ' Regiments Graf Ielakic Nr. 79 beim
Durchmarsche in Samobor am 30. u. M . folgenden
Regiments'Tagesbefehl hinausgegeben: «Ich habe mich
heute vormittags mit einer Officiersdeputation nach
Novidvor verfügt und einen Kranz auf das Grab un-
seres hochseligen Regimentsinhabers gelegt, wobei ich
folgende Worte gesprochen: Als derzeitiger Commandant
des Regiments, welches durch die huldvolle Güte Seiner
Apostolischen Majestät unsere« allergnädigsten Kaisers,
Königs und Kriegsherr» mit dankbarer Erinnerung
dauernd an Dich. Josef Graf Ielacic, verbunden ist,
und begünstigt durch den Umstand, dass die Dienst-
verhältnisse Dein Regiment in die Nähe dieser ge-
weihten Stätte geführt haben, lege ich, umgeben von
einer Deputation meiner braven Officiere, dieses sichtbare
Zeichen unserer Verehrung in tiefster Ehrerbietung
nieder. An Gott, den Allmächtigen, richten wir ein
inbrünstiges Gebet für das Heil Deiner Seele und ein
zweites, gleich inbrünstiges Gebet, die allgütige Vor»
sehung möge von den vielen Gaben, mit denen sie Dich
einst so reichlich überschüttete. Deine hervorragenden
Soldatentugenden auf Dein Regiment vererben, damit
es Deinen Namen makellos bis iu die fernsten Zeiten
führe, dem Throne eine Stütze, dem Vaterlande ein
Hort! So sei es!!» —- Kann ein gerecht und vornehm
denkender Ungar an diesen Worten Anstoß nehmen,
kann er mehr darin erblicken als den erhebenden Aus-
druck echt soldatischer und patriotischer Gesinnung?
Wenn die ungarische Presse auch nach der Publicierung
dieses Actenstückes in ihrer Agitation fortfährt, so be-
kundet sie die offene Tendenz, Unfrieden zu stiften in
der Armee, zwischen Volk und Armee — und das
können wir von einer loyalen Presse nicht erwarten.

( V o m B a l k a n . ) Eine Depesche aus Cetinje
weiß von einer bedeutenden Waffen- und Munitions-
sendung zu melden, di? auf einem Segelschiffe in Ra-
gusa verladen, nach Albanien gebracht und unter die
Malissoren vertheilt worden wäre. Hst schon kaum an»
zunehmen, dass eine solche Menge, wie 4000 Gewehre,
700 Revolver und eine große Menge von Pulver und
Munition, auf einem dalmatinischen Segelschiffe zur
Verladung gelange, so ist ek doch wohl geradezu aus»
geschlossen, dass diefe große Anzahl von Waffen unter
die Malissoren vertheilt worden wäre, ohne dass die
türkischen Behörden Kenntnis davon erlangt hätten, und
dass man nur in Cetinje Kunde von diesem Vorgang
haben würde. Wir dürfen daher wohl annehmen, dass
es sich bei dieser Meldung wieder um eine jener kleinen
Perfidien handelt, wie sie au« Cetinje wiederholt gegen
unsere Monarchie lanciert wurden.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) wird gleich beim
Wiederbeginn der Session sich im Besitze des größten
Theiles des ihm zugedachten Arbeitsstoffes, insbesondere
auch des Etats, befinden. Auch die in der Commission
durchberathene Novelle zum Krankencassengesetz kann
alsbald in Angriff genommen werden, ebenso der Gesetz-
entwulf über das Telegraphenwesen. Ueber den Zeit-
punkt der Vorlegung der Handelsverträge lässt sich
heute noch nichts sagen; mit Sicherheit werden sie
aber den bevorstehenden Abschnitt der Session be-
schäftigen. Der Gesehentwurf gegen den Missbrauch
geistiger Getränke hat bereits bei den Bundesregierungen
verschiedene Aenderungen erfahren; man hält es aber

Kirche; durch in Stein gemeißelte oder auf die Wand
gemalte Brotlaibchen und Weintrauben den Glauben
an das heilige Abendmahl darzustellen.

Die Malereien sind in ihrer Zeichnung zumeist
ebenso unbeholfen und eckig, wie die Sculpture« und
die schon oben erwähnten Inschriften, obwohl sich hie
und da, besonders in einzelnen Fresken aus dem dritten
Jahrhunderte, schon ganz correcte 'und selbst schön zu
nennende Bildwerke finden. Außer den angeführten und
vielen ähnlichen Darstellungen aus der Bibel begegnen
wir einer Unzahl von symbolischen Zeichen, deren ge-
naues Verständnis bei manchen längeres Studium er-
fordert, als Fisch, Taube, Phönix. Pfau, Schiff, Thurm:c.

Besonders erwähnenswert ist die erst vor circa
dreißig Jahren entdeckte Papstgruft; sie ist nicht viel
größer als die übrigen Nischen — etwas über 3 Meter
breit und 4 Meter lang, auch ist sie nicht regelmäßig
angelegt. Aber die Marmorplatte an der Vordermand,
die Spuren ihrer einstigen höchst sorgfältigen Aus-
schmückung sowie der vorhandene Bischosswhl lassen
ofort erkennen, dass hier die Bischöfe von Rom, als

welche die Päpste in den ersten Jahrhunderten er-
scheinen, bestattet sind. Die Namen mehrerer Päpste findet
man noch auf den Bruchstücken der betreffenden Steindeckel.

Die Plätze, wo diese helligen Männer geruht
haben, sind gleich denjenigen, an welchen die Märtyrer
und andere Heilige beigeseht wurden, jetzt leer, weil
man die Ueberreste, die sie enthielten, aushob und als
iNeliqmen an die Kirchen Roms und des übrigen
katholischen Erdkreises vertheilte.

nicht für ausgeschlossen, dass im Ännde«rB,°z
Verbesserungen an dem Entwürfe, dm " a n , ^
a/meinen gutheißen muss. ohne sich für l̂ e
Satz zu begeistern, vorgenommen werden. ^5

( D i e V e r H a n d l u n g e n m i t I t a l n , ^ . ,
telegraphiert aus München: Die erste ü e W ^ )
delsverträge zwischen Oesterreich. DeutschM" ^
lien wird demnächst beendet werden. V l " " " ^ !
die Delegierten neue Instructions von l« ^
rungen einholen. Ein Urtheil über d" . ^ ^
Zustandekommens der Verträge lässt M / ^ D , ^
abgeben, da bei der ersten Lesung .^ D ^ '
welchen sich Differenzen ergaben. zuriM! ^,
sind. Unerwartete Schwierigkeiten s ^ „ ^
getreten zu sein. Bei den Berathungen yan ^ .
nicht nur um die Feststellung der Z ^ " ' " , F
auch um weitere wirtschaftliche Abmachung'
den compaciscierenden Staaten. ,. ^

( A u s Ch i l e . ) «New-York Herald'
Valparaiso: Zwei
von Coquimbo nach Talcahuana verlegt M ^
revoltierten, als sie die Nachricht «on °er , ^
Valmaceda's erhielten, lödteten sämmtl'che " ^
setzten sich. unterstützt von etwa 4000 «oy ^
in den Besitz der Stadt. Die Meuterer ^ ^
dann die gröbsten Ausschreitungen, pl""? W^
und Verlaufsläden und steckten dieselben u> M

( A u s P r e u ß e n . ) Der Berliner ^ ^ ^
meldet: Angesichts der Steigerung der ̂ , ,^"
wies der Landwirtschafts-Minister die me^ ,,
den Localbedarf rechtzeitig zu decken ""° h F ' ,
telten Bevölkerung die Deckung des w " " ' ^ ^
aus den Staatsforsten zu angemessenen >p ^
leichtern. Es sei deshalb auch in A " s M ^ M ,
geringere Holzsortiment« aus freier Haiw ' ,„l f .

' ( P a r n e l l ) setzt seinen F e W ^ , ^
der politischen Gefangenen fort. Der "U^ ,n
am Sonntag im Phönix-Park ' " ^ D i e ^
einer Versammlung von etwa 20.000 >̂ M,
dieses Thema und erklärte, dass k>'N l5 ^
England und Ir land ohne eine aMNM
"̂ slich s". _,. ̂  <.,̂

( D i e P f o r t e ) ließ
ganen. welcher dem Sultan anlässl'ch ^ ^ ^
der Thronbesteigung seine Olückwun^' M
hatte, durch den diplomatischen Vertier ^
Ausdruck der kaiserlichen Genugthunng " ,^ «"',

( D i e V e r l o b u n g des Care" - „ ^
Prinzessin Marie von G r i e c h e n l a n d ^ ^
richteten Kreisen als ausgemachte Sache ^
bevorstehend.

Tagesneuigleitell. F
Se. Majestät der K a i s e r ha^" h^e "^

Allerhöchsten Anwesenheit in Cilli " " ^ M ^
stützungen. und zwar: für b M r » " ^ j ' P '
gewerblichen Fortbildungsschule in 6 1 " z , ^
die Schule des katholischen
100 ft.; für die Wärmstube daselbst 1 " ^ /
Armen der Stadt Cilli 500 f l . ; für ^ ° ^ ^i, ^
Gemeinden Skommern. St. Rupert,, ttal^«!
nenberg zusammen 500 fl.; für die "" " I „ < «
durch Hagelschläge besonders geschäd'g" ^ ü i V
politischen Bezirkes Eill i 600 fl. ^ ' ^ M ^
d^n Betrag von 2000 fl. auS A l l e r e
milleln zu bewilligen geruht. ^ > ^

Nicht weit von der Papstaruft ' ' ^ ^ e l " /
heiligen Cäcilia. gegenwärtig wohl oie ' ^ V' f
die schönst geschmückte Katakomben-«^, z^ «
indes erst in späterer Zeit in dtt A h i e l " " /
bracht, und zwar aus dem Grunde, wr ^ ^ ^
am Gedächtnistage dieser Heiligen ( " ' ^
Messe gelesen wird. , . Kat^^/! ,

Bei der großen Ausdehnung ^ t h ^ W
einige Schachte derselben sind geg'",^ < t i n g < H
lang, und solcher theils kürzerer. t h e u ^ z e < 5
gibt es nach Hunderten, so dass der ^ ^, ° ^
Raum einem Labyrinthe gleicht ^^:«lelhe''g«H
reichen Fülle von hochinteressanten ^ ^ ^ s H ^
sie enthalten, ist es unmöglich. auO ' ^ch s ^
aus denselben eingehend zu besch"'^' ' ^ ,
Wenige ein allgemeines Bild derse^ '^hiitl ^

Es sei zum Schlüsse " " r noch ^,,, e>" H
eigenartige rothbraune, körnige " N ' ^ n ^ F ^
schcL Gebilde, aus welchem der Booe g F ^ »
sich zur Anlage dieser u n t m r d ' s ^
ganz vorzüglich eignete. Die Felsar ^ ̂ a ' ^
und doch fest genug, um selbst " " t l a < ' / / z
bungen ohne künstliche Stützen z",? alW. F L
sitzt sie die Eigenschaft, Wasser " ^ , ^ , l c ^.,^

Rom hat eine Unzahl von ̂ M d . ^ j s t °,il
und jüngeren Zeiten, welche geelgn" ' ^ ^ / ^
in die Vergangenheit zu klären ; " ° ^ <M / , ,
nnter denselben, welches diesem Zw"- '^e ^ „ s ,
dienlich ist. als ein RuntMNc, d ^ ^ c h a ^ !

l ' . Cölestin O ' ^ !
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Ueber die m / / ^ ^ " ^ l e r s c h ä d e n bei Tarv is . )
'" laldiz unk n '".' Vchitigung der Hochwasserschäden
> ' '«lg° ?e M ^ 7 ° " ^ ° " die «Klagenfurter gei-
bH <wi, ! -"tlttheilungen: Der ausgebrochene Kolra-
^'en ei..ae i. ^""dsteinerbach sind bereits in ihre
Vache au«np. s «?" ""^ "« Kilometer vom ersteren
^"^>°ell a 3 " ^"chsstraße ist bereits für schwere«
l̂-lbft 40 « i ^ " / " ° " " d e r vollen Instandsetzung sind

^^rzlen ^,.^/ 'c . eschäftigl. Ueber den theilweise ein>
^ ' l ' eine t«? ? '" ^""itz ist auf die halbe Straßen-

gelegt; "e vollständige
Gi Tage,, ? l ! V ' " ^ ^ t «"d dürste binnen vier«
^"brucke« « ^ ' " ' ^'e provisonsche Verbauung des
^uhrunaen ^ ^ ° ' "b 'st ebenfalls eingeleitet. Die
!°' Seitenbiichm" «" . I^ienerstraße durch eine Anzahl
^ l>m U. ' l , ^ ' " ° 'N den Hauptsachen behoben und
^«°"püss bi7« " ' ^ ' Vorkehrungen getroffen, dass die

frei ist. Die bedeutenden An.
> ^ " , und « Ä " ""den vorläufig provisorisch
^' l"ng des ^ ? Durchbruche bei Luhnih ist unter
^' '«° N b„ . ? ° ^ ^ °"l bie rechte Seite eine pro-
k.'" bi« P ni° !l c> ' ." ^ " ^ "gelegt. Von Arnold-
^esen bei ?̂ ! ^ gegenwärtig an verschiedenen
? ' ° G r den ^"""^ünfzig Arbeiter in Verwen-
3 . ^ M a i b l ^ ? ^ ^ ' ^ " Straßenarbeitern. An der

"!ch mi<t "^ .^^°be wird der große Abbruch in
> , O ^ zve.er Brückcn über die Schlitza um-
> beschW°"'^ l'nb 50 Pionnicre mit deren Her-
? °" N ' " ^ " " b inzwischen über den Nach.
l 3 > W wirk °^5'issenen Straße eine Schotter-

mit Rücksicht auf die bereit,
X ^'sorisch N. , " " " "ge" d " vcrschiede»e» Muhren
t« ^ 'b l de w" , ^ " " 9 der Anbr.iche zwischen Tarvis
? ' l"r V ^ " ^ ' F"hrwerl binnen zwei

Ätbi^^rsonale » I , ^ r n außer dem gewöhnlichen
V ! " '" Nerw . ' " '. und l. Militär etwa sechzig
3 is< der 3 '^"''« "ehen. Vo., Naibl auf den
5 t t ^ W i . jener
°td l I ^ " " ' . Es ^ ^ ' l l e heuer nicht mehr eröffnet
!«e. ^ Element ' ^ ' ^ ^ ""ch einem so außer-
3 « ' 7 d i 7 " ^ r ? «kwiss b" ""glichste ge-
^ n , ^ ' ^ l t i gen Ä ^ ' " b e r u n g ^ der kürzesten
< > Nradour' ^ " / b e r " " ' "urch die auher-
^ ^^ '^ ich geworden ist. " ^ '' ^ en i " und Militär-

^ t t z ^ ^ n e n D ^ "us Rann wird gemeldet:
^ ^ " l Gc>br ö . ^ , ^ ° " d " im Haufe des Gast-

Uorenz S l e r m e c k i
^ X ' ^ s s ^ " Josef ^ a r c h i ^ machte die
^ > t a g s i i 3 " " ' " Anna Stermecki am selben
^ i j " ^ °us, das« ̂ ' »estorben sei. und sprach die
>ch.' ""che ihr ^ , ^ " Tod infolge des Genusses einer
V n ' ""getreten ^ ^ltgeberin Maria Gabric ver-
!>" beH^en jedoch ^ ? ' ^ ^ ' / " ^ geflogenen Erhe-
> Q ^ l s dielm'ebr i ^ ' ^ ^l^abe auf Unwahr-
e n ^ l ' g e ^ " ? . ^ " n a Stermecki - nach ihrer
^ Erb > Stermecki " ' . ^ "us fe ^ r ihr vom Ehe-
^ ^en befallen ' ° "chten Zwetschken plötzlich
z < V - I n ° ^7 /de und fehr große Schmerzen
i """",!-. "^'llung dur^ « brmgenden Verdachtes der
. > ° " ^ ^ H ° u s d ^ ^ " n z Stermecki wurde beim
3 > ° « ^ > s ^ vorgenommen, wobei
> ' l ' ^se.ü, " iw chen der Wäsche eine Schachtel
^ ^ ^ r ö h e " ' ' "UZ in seiner Westentasche

Kukuruzlernes voraefunden

^ ! « n , . «Mü, ,der in , sie ,°l> ,chr schön .,..!>

»n ^ " L V r ' . f " ! ' "° Sch,«er«,

l»»,» °°>i>? die Fallen °^«° , ,^ U„ „ , ^ , , „ ^

"b<>° M,e N",«?»""."»«" S°»!° do« C»r.

-z '^dV'n°^,^U««", d,,ft ihre E„,e>i„
^ » ^ d«,n>°°r"„I l« selbst w°«l" z» ,h»u,e
l'l!..?««'.!',^'- °uch"H' '?°nde, ««n Noll-

>^Änb , ! . , , ' '"" ' v G'!«»,ch°!» zu

X , ^ ' d ? ! «d e7'n"^<"n P..!°n «i! ihre«

^N?'^5^e!,1l^...ch.

wurde. Stermecki wurde hierauf verhastet und dem l. k.
Bezirksgerichte in Rann eingeliefert.

— (Ronacher i n Amerika,) Vorgestern ist
Herr Nonacher von feiner amerikanischen Tournee wieder
in London eingetroffen. I n der letzten Nummer deS <New-
yorl Herald» sowie in anderen amerikanischen Journalen,
unter anderen in der Chicagoer «Evening Post», finde»
wir nun allsfilhrliche Berichte über Ronachers Thätigkeil
in Amerika. Es scheint, dass der nimmermüde und spec»'
lative Mann den amerikanischen Voden als für feine Zwecke
geeignet befunden hat, denn er träot sich allen Ernstes
mit dl>r Absicht, sowohl in Newyorl als auch in Chicago
Etablissements im Stile des Wiener Unternehmens zu er»
richten. Den bezeichneten amerikanischen Blättern entnehmen
wir ausführliche Berichte über die diesbezüglichen Pläne
Ronachers. Der «Newyork Heralb», der gleichzeitig das
wohlgelungene Conterfei Ronachers bringt, erzählt, dafs
dieser in Newyork mit einer Gruppe angesehener deutscher
Capitalisten zum Zwecke der Errichtung eines Vienna
Theatre in ernsteste Unterhandlungen getreten sei, dass
dieses Theater seinem Publicum «Drama, Musik, Dining
und Wining» bieten werde und auch bereits ein passen-
der Platz nächst dem Broadway und der 42. Straße aus-
gemittelt worden sei.

— ( D i e F r e i l a s s u n g I a l o e l s . ) Der Sa«
lonicher Seidenhändler Iakoel, welcher in der Nähe von
Goumendsche von Räubern ei tführt worden war, wurde
nunmehr freigelassen, nachdem dessen Familie nach langem
Zögern das geforderte Lösegeld von 1500 türkischen
Pfund erlegt hat. I a l o e l war 6 Wochen in Räuber-
Händen. Die Pforte velfügte, dass die gefährdete Bahn»
strecke durch Erbauung kleiner Kasernen gesichert werde,
in welchen je 30 Mann mit einem Officier stationiert
sei» sollen. Auf der Salonicher Bahnlinie werden der»
artige Kasernen bei Kilometer 60, Station Goumenbsche,
wo sich die 400 Meter lange Vardarbrücke befindet, ferner
bei Kilometer 112, wo kürzlich Solini gefangen genommen
wurde, endlich bei Kilometer 120, Station Demir»Kapu,
errichtet.

— ( U n w e t t e r i n Venedig . ) Wie berichtet
wird, hat ein vorgestern über Venedig niedetgegangenes
Hagelwetter, obwohl es nur 10 Minuten währte, rie«
figen Schade angerichtet. Viele öffentliche Gebäude und
Privathäuser wurden erheblich beschädigt und an den«
selben fast alle Fensterscheiben zerschlagen. Das Hagel«
Wetter zerbrach 180 der großen Glastafeln des Glas»
daches der Eisenbahn-Stalion, deren jede 8 Lire tostet;
der Schaden an Fensterscheiben allein wird aus 60.000
Lire geschätzt. Sämmtliche Straßenlaternen und etwa tau»
send Dächer sind beschädigt. Am Canal Grande weisen
fast alle Paläste merkliche Schäden auf; Gärten und «n>
lagen erscheinen stark verwüstet. Auch in Castelfranco hat
das Unwetter arg gehaust.

— ( E r t r u n k e n e S o l d a l e n.) Die Mannschaft
des in Neutra zu den Manövern eingerückten 0. Honved«
Hufarcn Regiments führte ihre Pferde in den Neutraflufs
zur Schwemme. Hiebei giengen einige Soldaten zu weit
ins Wasser, und der Husar N u n j a v e c gerieth in Cr-
tti,klmg?gefahr. Sein Kamerad P a s z t o r . der zu feiner
Rettung eilte, wurde von dem Ertrinkenden umschlungen
und mit in die Tiefe gezogen, wo beide verfchwanden.
Die Pferdk schwammen an« Ufer, während die Leichen
der Ertrunkenen später sestumschlungen aus dem Wasser
gezogen und in das Eomitatsspital getragen wurden.

— ( V o l l s b i b l i o t h e t in Z w i t l a u . ) Der
Chef°Rcdactlur der «Newyorler Staatszeitung., Herr

Der Baronin schien es, als sei im Wesen ihrer
Mutter seit deren Krankheit eine große Veränderung
vorgegangen. Sie zeigte sich hin und wieder nachgiebig,
wie nie zuvor; dann trat wieder eine gewisse Reaction
ein, aber das war dann mehr das eigensinnige Fest-
halten eines Kindls an einer Idee. statt der starren
Entschlossenheit, die sich bisher so sehr in jedem Blick
und Wurt der alteil Dame ausgeprägt halte.

War es diese Wahrnehmung oder ein schon vorher
gefasster Entschluss? Weih der Himmel, woher die Va-
ronin den Muth nahm. um mit ziemlich fester Stimme
zu sagen: «Ich denke nicht daran, die treue Perfon zu
entlassen.»

Die Ft an Oberst sah überrascht auf.
«Mein Gott, du kannst ihr ja eine kleine Reute

aussetzen,» sagte sie dann achselzuckend, «aber wenn
Melanie heiratet, mnss sie aus meinem Hause fort.»

«Melanie wird hoffentlich nicht so bald heiraten.»
«Wie meinst dn das?» fragte Fran von Bohlen

scharf.
Die Baronin zögerte einen Augenblick, dann ent«

gegmte sie mit leicht vibrierender Stimme:
.Ich lasse mein Kind nicht so jung von mir.

Vlelanie soll nur den Mann heiraten, den sich ihr Herz
einst aus freien Stücken erwählt.»

Die Frau Oberst stieß einen Rnf des Zoi.ll's aus.
.Ich __ ich habe für sie einen Gatten gewählt.»

sagte sie mit vor Aufregung vibrierender Stimme,
«und diese Verbindung wird so bald als möglich statt«
findeu!»

Die Frau Baronin war sehr blass geworden; sie
zitterte am ganzen Körper nnd mnftte sich ans eine

Oswald O t l e n d o r f e r , ist vorgestern in Brunn an-
gekommen und hat gestern einer Abordnung der Stadt
Zwittau, an deren Spitze der Bürgermeister Sander sich
befand, die Mittheilung gemacht, dass er auf dem Vau-
ftlahe feines Geburtshauses, welch?n die Gemeinde Zwillau
ingekauft hat, eine Vollsbibliothek mit Freilefehalle nach
amerikanischem Muster nach den Plänen des Architekten
Vanberly errichten und das Gebäude der Gemeinde
Zwittau widmen werde. Die Kosten b?s neuen Baues
verben mehr als zweimalhunderttausend Gulden betragen.

— ( E i n e neue K r i e gs b r ü cke.) Bei den
französischen Herbstiiblingen soll eine neue Brücke erprobt
ivcrben. Dieselbe besteht au« einer Vlechrolle, Ein guter
Zchwimmer fasst das eine Ende des Bleches an und
schwimmt über den Fluss. Um jenseitigen Ufer befestigt
?r das Blech, während das andere Ende am anderen
lifer befestigt wird. Diefe Brücke soll stark genug sein,
lim einem Regiment das Ueberschreilen eines Flusses zu
ermöglichen.

— ( S a r a h B e r n h a r d t . ) Einem in Paris
verbreiteten Gerüchte zufolge soll Sarah B e r n h a r d t
beschlossen haben, keinen, wenn auch nur zeitweilig, fixierten
Aufenthalt irgendwo mehr zu nehmen. Sie steht gegen»
Värtig wegen Ankaufs eine« großen, für sie und ihre
ganze Truppe bestimmten Schiffes in Unterhandlung und
will fortan mit diesem Schiffe von Welttheil zu Welttheil
reisen und je nach der Saison in gewissen Städten Gast-
spiele geben.

— ( E i n e g roße Fä l schung ) Aus Florenz
wird berichtet: Vor einigen Tagen zahlte die «Banca
Toscana» einen Eheck von 16.000 Lire an einen Un»
bekannten aus. Es stellt sich nun heraus, dass der Check
gefälscht war, da er ursprünglich auf 16 Lire gelautet
hatte. Per Director im Vereine mit vier Beamten der
Bank wurde für den Schaden verantwortlich erklärt. Der
Kaufmann de Vecchi wurde unter dem Verdachte dieser
Fälschung verhaftet.

— ( D i e K a t a s t r o p h e von K o l l m a n n . )
Von den Opfern des Ganderbaches sind. wie man dem
«Boten für Tirol» aus Kollmann fchreibt. bis jetzt 27
aufgefunden worden; eine der Leichen war mitten entzwei
gelissen.

— ( G e f ä h r l i c h e s Fleisch.) I m Charlover
Districte sterben zahlreiche Menschen durch Genuss von
Fleisch, welches von Thieren, die mit Karbunkel behaftet
find, herftammt. Das Vieh erliegt massenhaft diefer Seuche.

— ( D a s böse Gew issen? ) Diesertage ist dem
Finanzministerium von ungenannter Seite der Betrag
von 4200 st. als dem österreichischen Aerar gebärend
zugekommen. Die Summe wurde der Staats'Eentralcasse
abgeführt.

— ( A r b e i t e r a r m e e n . ) Der Kanonen «König
K r u p p in Essen hatte im vergangenen Jahre eine
Arbeiterarmee von 23.000 Mann, die mit ihren An«
gehörigen ein Heer von 80.000 Köpfen bilden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e Bank . )

I n der gestrigen Generalraths'Sihung wurde die Er«
höhung des Bankzinsfußes um ein ganzes Procent mit
Einstimmigkeit befchlossen, und wird daher von heute an
für den Escompte der Zinsfuß von fünf Procenl, für
Darlehen auf Staatsrenten und Vanlpfandbriefe der Zins»
fuß von fünfeinhalb und auf andere Wertpapiere von
sechs Procent gelten.

Stuhllehne stützen, um nicht umzusinken, aber diesmal
blieb sie fest.

«Verzeihe mir. Mama.» sprach sie in ehrerbietigem
Tone, «wenn ich dir widerspreche, aber ich kann un»
möglich mein Kind hinopfern, wie ich hingeopftrt wor-
den bin. Ich weiß, was das heißt, mit li^beleer-m
Herzen neben einem Manne hinleben zu mlissen, den
man nicht achten, geschweige denn lieben kann. Ich wurde
einst dem Baron vermählt, ohne dass man Rücksicht
auf meine Jugend, meine Unerfahrenheit nahm. Ich
ward in die große Welt eingeführt, ein Kind in jeder
Beziehung. Ich ward bewundert, umschmeichelt, umhnl»
digt, und gefeiert und inmitten diefes bunten Getriebes
stand ich allein, ohne Freund, ohne Rathgeber. I n
tau enderlei lockenden Gestalten trat mir die Vrrfüh-
runa vor Augen; sinnbthörende Reden M lqen an
mein Ohr; ich sah und hörte so vieles, was sich nicht
mit den Grundsätzen vectrug, in denen ich aufgezogen
worden war. aber Reichthum. Schönheit, ein klingender
Titel warfen ihren goldenen Schleier über jeden Mal r l .
Man verzeiht viel. sehr viel in der großen Welt. wenn
nur der äußere Schein gewahrt wird. Wäre ei da ein
Wunder gewesen, wenn auch ich eine andere geworden
wäre und unter diesem goldenen Schleier eine Zuflucht
gesucht hätte? Ich besaß ja niemanden, der zu mir stand,
und für meinen Gatten war ich mcht mehr als eine
hübsche Puppe!»

Sie brach ab und p r e M beide Hände gegen ihre
heftig wogende Vrust.

Die Frau Oberst richtete einen finstern Blick
auf sie.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( W e i n e r n t e . ) Das statistische Jahrbuch de«
l . l. Nckerbauminifleriums für 1890 veröffentlicht eine
detaillierte Nachweisung der Weinbauflächen und Wein«
ernte nach Gerichtsbezirlen für einige Länder. Wir ent»
nehmen diesem Nusweise folgende Paten: I n Nieder»
öfterreich waren von 39.713 Heltar Weingärten 7348
von der Reblaus geschädigt, die Weinernte betrug
1,017.970 Hektoliter; in Steiermarl waren von 34.056
Heltar 5441 von der Reblaus verseucht ober seuchen«
verdächtig, die Weinernte betrug 476.000 Hektoliter; in
K r a i n wurden 11.631 Heltar bepflanzt, 6023 von der
Reblaus geschädigt, die Ernte bezifferte sich mit 163,930
Hektoliter; in Görz und Gradisla wurden in 6976
Heltar Gärten und auf 9882 Heltar Rebland 109.080
Hektoliter Wein erzielt; in Istrien belief sich die Wein«
ernte in 47,060 Heltar Gärten (7126 leuchenverdächtig)
und auf 35.731 Heltar Reblanb auf 420.160 Heltoliter.

* ( E i n G e w o h n h e i t s d i e b . ) Der gewesene
Diurnift Emil S t a t t i n , 40 Jahre alt und wegcn
Diebstahl« bereits fünfzehnmal abgestraft, verlisß am
30. Jun i l. I . Laibach, wo er sich seinen Pass vidieren
ließ, und zog ohne Geldmittel und — wie er selbst zu-
gesteht — von Haus zu Haus bettelnd im Laibacher
und Steiner Gerichtsbezirle umher. Am 1. J u l i kam er
nach Mannsburg, trat da in das Vorhaus bei Mar«
garelhe Majdic, und da niemand zu Hause war, eignete
er sich ein im Vorhause abgelegtes Wolltuch im Werte
von etwa 20 kr. an. Von hier gieng er zum Messner«
und zugleich Tchulhause, welches er ebenfalls unoersfterrt
und menschenleer fand. Er benutzte die Gelegenheit, sperrte
im Wohnzimmer der Eheleute Orel einen Schubladkasten
auf und eignete sich aus demselben mehrere Kopftücher,
Schürzen und Seidenbänder im Werte von 36 fl. an.
Diese Effecten bot er auf der Straße und in Terfein
zum Kaufe an, verkaufte auch einige, wurde aber dann
von der Gendarmerie eruiert und verhaftet. Stattin leug»
net« ursprünglich die That, schritt jedoch spater zu einem
umfassenden Geständnisse und war auch bei der Schluss-
verhandlung vollkommen geständig. Auf die Vorstellung
des Vorsitzenden sagte der Angeklagte, für ihn, der das
halbe Leben im Kerker zugebracht, gebe es leine Rettung
mehr; nur durch Stehlen könne er sich den Lebens«
unterhalt verschaffen. Die Geschwornen bejahten einstimmig
die Schuldsrage, und der Gerichtshof verurtheilte Stattin
zu sieben Jahren schweren Kerkers, verschärft mit einer
Faste monatlich. — I m Anschlüsse hieran fand die Ver»
Handlung gegen den des Verbrechens der Nothzucht an»
geklagten 74 Jahre alten Vettler Pelko aus Kreuz bei
Neumatltl statt. Perlo wurde fchuldig gesprochen und zu
fünf Jahren schweren Kerkers, verschärft mit einer Faste
monatlich, verurtheilt.

* ( E i n F a m i l i e n d r a m a . ) Der Hutmacher
Franz Spellot aus Görz gründete im Jahre 1684 ein
Hutmachergefchäft in Wippach und lebte anfänglich mit
seiner kurz vor Kiefer Zeit geehelichten Gattin Rofa in
ehelichem Frieden. Das Hutmachergeschäft gieng aber nach
und nach fchlecht, und die misslichen materiellen Ver-
hältnisse wirkten störend auf das eheliche Zusammenleben.
Rosa Spellot war äußerst nervös und von sehr reizbarem
Temperament, so dass es häufig zu heftigen Familien»
scenen lam. Am 12. Ju l i d. I . entbrannte wieder ein
heftiger Iank zwifchen den Eheleuten S p e l l o t , indem
Rosa Spellot, welche sich als Modistin zu beschäftigen
begann, um die Mittel für den Unterhalt der Familie
zu erwerben, ihrem Manne heftige Vorwürfe wegen ihrer
misslichen Lage machte. Franz Spellol drängte seine Ehe-
gattin aus dem Geschästslocal hinaus und sperrte die
Thüre ab. Bald darauf mufste er jedoch das Viegel»
eifen aus der Küche holen; hier traf er seine Frau. und
diese spuckte ihm in ihrem Zorne ins Gesicht. Darüber
aufgebracht, ergriff Franz Spellot eine auf dem Herde
gelegene hölzerne Hutform und fchlug damit seine
Frau auf den Kopf. Diese erlitt einen Schädelsprung,
und es trat infolge Blutaustrittes auf das Gehirn
die Gehirnlähmung ein, woran Rosa Epellot am fol»
genden Tage starb. Franz Spellot wurde verhaftet und
hatte sich gestern beim hiesigen Landes« als Schwurgerichte
ob Verbrechens des Todtschlages zu verantworten. Der
Angeklagte, 53 Jahre alt und bisher unbeanstandet, ist
seiner That umfassend geständig, will jedoch die That in
einem Augenblicke von Geistesabwesenheit vollführt haben,
da er von seiner Frau auf das äußerste gereizt worden
war. Die Geschwornen verneinten die ihnen vorgelegte,
auf da« Verbrechen des Todtfchlages lautende Frage mit
10 gegen 2 Stimmen, und der Angeklagte wurde vom
Gerichtshofe auf Grund diese« Verdictes freigesprochen.

— ( H o c h w a s s e r s c h ä d e n i n O b e r k r a i n . )
Die Section «Krain» des Alpenvereines hat durch den
Obmann und ein Mitglied am 1. September in Kronau,
Würzen, Ratschach und Welßenfels namhafte Beträge an
die verunglückten Bewohner vertheilt, mit der speciellen
^U'dmuna.. e« mögen die, erhaltenen Summen zur Wieder»
werben""" " ° beschädigten Baulichkeiten verwendet

man 7 n « ^
Töplitz zugewachsen; im ganzen sind heuer b.« 3 in !«
August 578 Personen zum Curgebrauche ewaet"«««
Der Monat September verspricht die jchünste Nadezeit

und es ist daher zu hoffen, dass noch viele Gäste unser
Bad in diesem Monate besuchen werden.

— ( D i e L a n d e s - Ü e h r e r c o n f e r e n z ) beendete
gestern ihre Verathungen und wurde um halb 9 Uhr
abends geschlossen. Ueber den Verlauf derselben berichten
wir in einer der nächsten Nummern.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laidacher Zeitung".
C M , 3. September. Der Statthalter gab dem Bürger-

meister von Cilli bekannt, dass der Kaiser wiederholt
in den huldvollsten Worten seine Anerkennung über
den Empfang und die loyale Haltung der Stadt und
Bevölkerung sowie die musterhafte Ordnung aussprach
und den Allerhöchsten Auftrag ertheilte, mit dem wärm-
sten Dante filr die patriotischen Kundgebungen die Ver-
sicherung seiner Huld und Gnade für die getreue Stadt
bekanntzugeben.

Horn, 3. September. Kaistr Franz Josef, der
König von Sachsen und Prinz Georg, die Erzherzoge
Karl Ludwig und Franz Ferdinand d'Este, Graf Käl«
noty, der Kriegsminister und der Landesverlheidigungs»
minister trafen um halb 8 Uhr zum Empfange des
deutschen Kaisets hier ein. Der Kaiser war in Cam-
paM-Uniform eines Generals, der König von Sachsen
und der sächsische Prinz in der Uniform ihrer österrei»
chisch ungarischen Regimenter erschienen. Der Separat»
Hofzug des deutschen Kaisers lief um 7 Uhr 47 Minuten
ein. Kaifer Wilhelm, in der Parade-Uniform feines
österreichisch ungarischen Husaren-Regiments, entstieg
rasch dem Hof »Salonwagen. Beide Kaiser umarmten
nnd küssten sich herzlichst dreimal. Der deutsche Kaiser
begrüßte wärmstens den König von Sachsen und den
sächsischen Prinzen, beide Erzherzoge und den Grafen
Kälnoky. während Kaiser Franz Josef den Reichskanzler
Caprivi huldvollst willkommen hieß. Die ganze Be-
grüßung trug ungeachtet der militärischen Kürze die
allergrößte Herzlichkeit, wie sie nur da möglich ist, wo
zur politischen Verbiindnng die wärmste petsönliche
Freundschaft hinzutritt. Die vor dem Bahnhofe masscn»
haft versammelte Bevölkerung bereitete beiden Kaisern,
welche schrittweise in die Stadt ritten, stürmische Ova»
tionen.

Horn, 3. September. Die Stadt ist festlichst ge-
schmückt und reich beflaggt in den österreichischen, reichs-
deutschen, preußischen und sächsischen Farben. Die
Veteranen» und Feuerwehrvereine sind mit Fahnen und
Musikbanden entlang der Via triumpkaii« bis zum
Bahnhofe aufgestellt. Wiewohl programmgemäß auf
dem Bahnhofe nur ein militärischer Empfang beabsichtigt
war, gestaltete sich die Begrüßung der Majestäten durch
die Bevölkerung überaus herzlich.

Wpfr ih , 2. September. Die Ostarmee des zweiten
Corps ist bereits um Vmüud, die Westarmee des achten
Corps, der markierte Feind, um Horn gruppiert. Ob-
wohl die Vorrückungslinien noch nicht bestimmt sind.
dürfte der erste Zusammenstoß immerhin um die Wald«
gebiete von Wild erfolgen. Zum erstenmale werden
heuer auch mobile Felddruckereien im Manöver ver-
wendet, um dieses überaus wichtige Mittel zur raschen
Befehlsgabe für den Krieg praktisch zu erproben.

Göpfritz. 3. September, abends. Die drei Mon-
archen sowie Prinz Georg von Sachsen wohnten heute
den Manövern bei und verfolgten die einzelnen Phasen
derselben. Die Bevölkerung des Manöoergebietes gab
ihrer militärfreundlichen Gesinnung mehrfach rührenden
Ausdruck. Trotz der Hitze bewahrten sämmtliche Trup<
pen die beste Verfassung und Stimmung. Der Kaiser
fuhr nach Beendigung des Manövers mit seinen Gästen
zurück nach Schwarzenau; in sämmtlichen passierten
Ortschaften, die festlich beflaggt und geschmückt waren,
wurden die hohen Herrschasten mit begeisterten Hoch-
Rufen begrüßt. I n Schwarzenau angekommen, schritten
die beiden Kaiser die im Schlosshofe aufgestellte Ehren-
compagnie ab, die Regimentsmusik intonierte «Heil
Di r im Siegeskranz». Der deutsche Kaiser reichte dem
anwesenden Stalthalter die Hand und dankte für den
Empfang. Graf Kälnoky und der deutsche Reichskanzler
Caprivi nahmen an dem Manöver nicht theil und ver«
weilten tagsüber im Schlosse. Abends fand in Schwar-
zenau eine Hoftafel statt, zu welcher auch Frhr. von
Caprioi. Graf Kälnoky und Prinz Reuß geladen waren.

Wien, 3. September. .Hlas Naroda» tritt ent<
schieden der Agitation der «Narodni Listy» für die Ver-
anstaltung von Demonstrationen in der Ausstellung
anlästlich der hundertjährigen Krönungsfeier Leopold I I .
entgegen und erklärt, die Agitation bezwecke nur die
Ablenkung der Aufmerksamkeit des Volkes von den
trostlosen Zuständen in der Partei der Iungc Zechen.

Venedig, 3. September. Es verlautet. dass der
König von Rumänien seine bevorstehende Ankunft an»
gemeldet habe. Die Gerüchte von einer Verschlechterung
des Gesundheitszustandes der Königin entbehren der
Begründung. — Fräulein Vacarescu wird im Laufe
der Nacht nach Mailand abreisen.

Sofia, 3. September. Die huldvolle Art. in welcher
der Sultan den aus Sandrooo erstatteten Glückwunsch
de« Prinzen von Eoburg zur Jahresfeier der Thron»

bcheigung Sr. Majestät beantwortete, ruft hier 8
Befriedigung hervor. , . ^ !

London, 3. September. Nach emer M " ^
«Times» aus Shanghai hätten in 3 ^ " " ^ Mss
September Unruhen stattgefunden, wobei die v« > ̂
ausländischen Missionen zerstört worden seien. ̂ "
wären nicht getödtet worden. ^ M «

Constnlllinopel, 3. September. Der «" p ̂
Kiamil Pascha wurde von seinen F u ^ t w " " " ' ^
Das neue Cabinet wurde gebildet mit dem M " ^ ,
von Kreta. Djevdad Pascha, als Grohvez'" ' , ^
Gouverneur von Smyrna, Kifat Pascha. "«
des Innern. .,< . ^ O "

ConstlMtinopel, 3. September. Z " ' ! ^ W f
und Nelioou wurde ein Einvernehmen erzielt oez"»^
Durchfahrt durch die Dardanellen für SchM " ^jl
scheu freiwilligen Flotte des Schwarzen M « " <
unter der Handelsflagge fahren,

Angekommene Fremde.
An» 2. September. g ^

Hotel Elefant, von Orion, Oberstlieutenant, s- SoY ' S^
Reis.; Conrat s. Familie; Kirnbaucr und Re>>>. " §F5
- Sajc. Pfarrer, Stanga. - Pundschau. Stad"" »̂i«,
s. Tochter, Lussinpiccolo. — Schuller. Privatier, " ^ W
Slanc. Privatier. Steindruck.- Schwarz, A ' ^ . «
Nahnbeamter, Mtschach. - Kerschch, Arnolds '̂  ̂  A'
Ksm., Stein. - Hirschmann. Ksm., Czalathu » ' ^ ^
und Florian. Krainburg. - Felden, «'"!»"'"". ,, SA
Schönberger. Marburg. — Maurer, Bäckerei"!'» ^ch, i?
Trieft. - Chwolson, Professor. Petersburg ^ " .
brilanl, Budapest. — Nauendorf, Kfm.. V e r , ' " ' ^ F "

Hotel Stadt Wien. Paszlowsly, Physiker; S c h " ^ ^ , H
Familie; Scidler und Osu, Kflte,, Wien. ^ ^ . „ i l i ^ . l
Eisner. Buchhändler, und Miatola. Privatiers-6" ^ 3«.
- Stanel. Marine-Ingenieur. Poncs. s> 3 " " ' O D " ^
DebaN). Lieutenant. Pola. - Krel, P " ^ ' " M ? U
Pattei, Lehrerin, Graz. — Dcrnjac s. Tocht".^^ lZi
- Dr. Ungar s. Familie, Tttplch. - Ttupn'l. ^ D ' ,
wald und Slof. Kfm.. Iasla. - Keller. M'"" " §B
Gralic. Ngram. - Plesche, Privatier s. 3 " " " " «
Schmidt, Privatier, Wi'ivach. . 5 a M F

Hotel SUobahnlios. Penca, Vohinc und G e r c a r . ' - ^ » , l
fuß. — Valic. Veamtens-Gattin. Bclovar. ^ ^ ^ ^
Marburg. — Mären. Veamter s. Nichte, ^ ' > .
Maurer, Wien. , ..«.r, A .

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Stellasa, P" ! '"'e. ^'
Hotel Vairischer Hof. Michitsch und Azman, p"" >

Ballan, l. und l. Hauptmann, s. Frau, Graz^^ - - ^

Verstorbene. . „ M . ^
D e n 1. Se f t t embe r . Fraucisca M"'""> M ^ , ^

Gattin. 55 I . . Petersstraße 2». chronischer/hH, B>
D e n 2. S e p t e m b e r . Auauste S" l " ,

Tochter. 17 Tage. Triesters^ahe 28, Mage>'lata">, ^
I m S p i t a l e : ^ : „ , 5>!»^

Den 1. S e p t e m b e r . Mathias A " h^>"'
ling. 15 I . . Tuberculose. - Maria Bidcr, I " ' " " ^
Marasmus.

MksMltschaftliche^
Oesterreichisch-ungarische ^ " ^ ,

Der am 31. August 1891 ausgegebe"? ^ ^ ,
zeigt folgenden Stand der
Notenumlauf ^16.992.000 fl. (^. 17,56l.U"" ^ 1 » , '
244,812.000 fl. (— ilN.000 fl.), Porteft"'^,, H st,)
( ^ 1tt.N92.000 fl.). Lombard 24.140.000 st-^MM^
steuerfreie Banlnotenreserve 9,1 «4.000 fl. ( ^ ' B '

Laibach, 2. September. Auf dem heutig" . ^ B°
schienen: 4 Wagen mit Getreide. 7 Wagen nn» "
15 Wagen und 3 Schiffe mit Holz. , ^ - M

D u r c h s c h n i t t s - P r ^ ^ ^ ^ ^
" i l l , , iiln,.. 3 > ^ ^

Weizen pr. Heltolit, " « ^ " M Nutter pr. »M . . ^ ^
Koru . 7 , 5 ?15Eierpr. S " ° ^ ^
Gerste . 4 03 41« Milch p r - ^ i l o ^ ^ .
Hafer . 2 32 3,15 Nindslclsch p l ' " . ^ ^
halbfruch, . Kalbfleisch. . - ^ ,
Heiden . 5 20 5 61 SchwemesM'" , ^, ^
5irsc - .^04 5 50 SchdPseB^ilcl ^ ^ .
Kukuruz » 5 40 5^HNhnbeI pl. , ^ ^ ,
Erdäpfel !00 Kilo 2 67 > Tauben ^ . . ^ ^
Linsen pr. Heltolit 10 !heu pr- ̂ - . ,̂ ,
Erbsen . 10 Stroh pr. . ^ .
Fisolen . 9 Holz, h a r t A ^ l ^g>
Rindsschmalz ttil.'— 62 . . , , , ^<./
Schweineschmalz. - 6 6 ^ ' " " ? / ( M - 5 ^
Speck, frisch, . _58--.Wein.roth/^ ^ , ^

- geräuchert . . .>64 ! " ' '"^5^-^N^
M e t e o r o l ^

^ ^ i !W ft ^ j j !

3. 2 . N 739 1 2b 2 NO. « " A h < /
9 . A. ?39>5 17 8 NO. , c h " " ^ g 5 « < /

Morgens Nebel, tagsüber heiter. ^ Poll»"^>^ >
Temperatur 19 3", um 2 8" über dem ^ , ^ >"

Verantwortlicher N e d a c t e u r ^ ^ - ^ , . R

Maßstab 1:75000. Preis per M't t ^ ft. , t ^
auf Leinwand gespannt " " ^ D »

3«. u. klemmlM ck Feil. K a m »
in Fc«i0cl<H' ^
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Course an der Wiener Oörle vom 3. September 189l . »a« dem 0^«^ C°ursbl°tte.
., s'°°WZ.".H.N. ' " ' " ° "
KrA'^ «'..einten ^,^ ^
wtt !^ ' " "« l° !^ , 25« ss^ 1 ^ ° . ^

^'en ^ w ! 3 ? ' werw . .« ' . , ^c>',.

« °"«>dA>^ "bah«.

i' K " " l'lr 200 ^ .^^ 212 50 215 ,;,.

^ U " « » > / ^ ' ' - - l«3' . l«3 2«

WM«D

Veld Ware

Grundentl.'Gbliaalionen
(für l«0 ss, CM,) ,

5"/,, Nlllizlsche l»4 - lU5 —
5"/„ mährijche — — — —
5"/,, Krai» ,mb Küstenland . , — — —'—
ü"/n nirderüsterrrichische . . . l09 5,0 — —
5"/„ slcirische —'— — —
b"/n lroalische und sladoiiische . 10470 105'1b
5"/n sicbenbüraischr , . . . — — — -
5"/„ Tcmeser Vanat . . . . — — — —
5"/,. unaarische 9^ 35 91 «5

Andere össenll. Anlehen
Dona» Meg, liuss ü"/„ 100 st. . 12,1 2l. 121 —

bto. «»Icihe 1878 . . 10s,'bU 10? 50
Anlchrn der Stadt Würz . . 1 1 1 ' — — -
Änlehsn d. Stadlnsmeinbe Wir» 104-— 105'
Präm. A»l, d, Tlabtssrm, Wie« 15! 75, 152 75
Börlcnbau Änlshcn vrrlos. 5"/„ »«70 «7 7«

Pfandbriefe
(sür 100 st.).

Bobencr. all«, öst. 4",„ V. . . l i b - - N 6 -
dio, dto. 4>/,°/o- - - lN0'4l> 101 -
d!o. dto. 4"/n . . . 9 7 . - 97-b0
bto. Präm.'EchuIdvelschl. »"/„ 1''9 2b 110 —

Orst. Hlipothclc»l>a»l INj. 50°/« W ü<) 9» 10
Ocst'ilng. Van! Verl. 4>/,<>/n . 101 — 101 50

bctto » 4"/n . , 99 4« !>9'l»0
dclto 5Njahr. » 4"/« - . 99 40 9!»l>0

Prioritätü'Vbliaationen
sfiir 10« fs),

sseldlnands Nurdbaliil l lm. 188« 98 75 99 75
Oalizischr Karl Ludwiss-«ahn

<tü!. 1»«1 300 fl. E. 4' / / / , , , 99 — 99 b<>

Gelb Narr
Ocsterr. Nordwcstbahn . . . 10525 106^5
Ltaatsbalin 192 75 19.° 75
Südbahn il 3"/„ 14! ! ' - 147"

» il 5"/« 117-75 118'!)!'
Una.-galiz. Bahn 100 30 101 30

Divers» Lose
(per Etüll).

Credülosc 10a fl 1»4 5»» <8« bv
Clary Lose 40 fl 54'- 5 6 -
<"/„ Donau Dampfsch. 100 fl, . 122 — 124 —
Laibacher Pi-äm. «nlch, 20 fl. 8075 2175
Osrnlr «ose 40 fl 5 4 - 5 5 ' -
PalffyLosc 40 fl 55' - 56 ' -
«o!l,m Kreuz, üstGrs.v., 10 fl. 1 7 - I7'«0
Nndolpl, Lose 10 st 20'— LO'lin
SalM'Los.' 4n fl 59— «0—
S<, Nmo!« Lose 40 fl, . . . «0' «U -
Waldslnn ,̂'ose L« fl » 5 - 36 —
Nindisch Vräh Uole iiO fl, . , 49' - 50—
Vew, 2ch, d, 3"/nPiam,'Vchulb-

verschl,dcrNodencseditai!stlllt »5'— »e —

Kanll'Actien
lver Stücl).

Äiiglo üst, Äanl LO0fl.<!0"/„lt. . 15175 152 25
Naulverei!,, Wiener, 100 fl. . in« - 10« 50
Vder. «nst. «s!., 200 fl. S, 40"/,. 355' - »5K -
Crdt.Änsls, Hand, u.W. lNOfi, 27475 li75'75>
Crcbitbanl, Nllss. ung,, 200 fl . 895 75 82575
Deposilenbllnl, «lln., 200 fl. . 199— 2"«'—
(tscompte Ges.. Ndröst., 5l,<> ss. N«»s>— «ln —
G<l0'»,<lasfenu., Wiener 200fl. 20l»' »10 —

Geld Ware
Hypotlirienb., öst. 200 fl. 25"/i,V. 71' - 74 —
Länderdanl, öst, 200 fl. V. . . 197-s.0 l^« ,.
Orslerr. »na, Banl U00 st. . . 100« , 0 ^
Uüwübaül 200 fl L87 75 227 25
Vcrlrhrtbllnl, «llg,, 140 . . ibL—!,57'5<<

Actien von Zraneporl»
Unternehmungen

lper Ttiick),

»llbrechl «ahn L00 fl. Silber , 81»'— 86 50
sllfold-Fiuma». Vahn 200 fl. S, 2>«>'- 20l-
Vöhm, Nordbahn 150 st, . . 180' - 1»u ül,

» Wcstbahn 200 fi. . . 83<«' - 844 -
Vujchliehradcr V«. 500 fl. CM. 1178 l17»

dto. , ! i l . ! j ) 200 fl. . 4b« - « 7 —
Donau ° Dampfschiffsahit - Ges.,

Oesterr. 500 st. llVt. . . . 3 0 4 - 30» -
Drau-Tis, lV'Db..I .)L00fl ,<3, 1 9 8 - 199 50
D»x Vobenb.ltil. V. 200 st. E. — - . ' — > -
Ferdinand«! Nordli, 1000 flllM, 2700 «707
Val. Carl Lubw, V.'200 fl.CM, 20b— 20550
Lemb. - Tzcrnow, - Iassr, - Visen-

bahn Oeselllch. 20» st, <2, . . 238— 23680
Llllhb.üst. »na.,,Triests,00st,LM. 4 3 0 - 433 —
Oesterr, Norbwrstb, ^00 fl. Silb,! 202— 80250

dtll, (!il. N,) 200 fl. E. . . ! 211 — 21175
Prag-Duier ltisenli. 150 fl. Silb.! »,6 25 86 75
Stlllllseürnbahn 200 fi. Silber 288 50 284-^
Südlial,,! !i00 st. Silber . - .! 100 75 1,'11 «K
Süd Nurdli,Verb, V. 200 flLM. 179 25 18025
Tramway Ves.,Wr..170fl.ö.W. «20 — 2 2 2 "

» nrue W r , Prioritüt»»
Vlclien 100 fl — .̂  —-.

Ung.-gllliz.ltisenb. 200fl.Silber !W^> >!»!, ,̂',

j Geld Ware
Ung Nordostbahn 200 fl. Silber! IW 50 1»«'75
Ung.Westb.lNaab Viaz)20<)fl.S., 19? - !l9« 5>'

Induslrie-Hrtien
(per Stück).

Vauaes., Ullg, Oest,, 100 st. ' 1 1 0 - l 1 l 5 >
ltnydier <t!sen- und Et»hl-Inb.

in Wien 100 fl 74— 77 —
(ki!rnbahnw,'Leihss., erste, »0 fl. »9— W0'—
«Vlbenilihl. Papiers, u. V.-V. l9 50 50
Lii'siiMl Äraurn'i 100 ss. . . «« — 90 -
Wontan Mss.1I , ils!ss, all'!"«' ^^10 «? NN
Piassü

'3!rnrei!!,i!l»!^^lU !ül, — l!<7' -
Irisailerkohlenw > <88- I8ij'5l»
Wafsenf. V .Ors t . iu^ , , ,. 480— 4«4 —
Wa«a°n-l.'eihanst,. Mlg, in Pest

«" ss »7-50 »»' —
Wr. BauaeseUschas! 100 st. . . »5 75 8N 75
WienerbergerZiegcl-Nctien'Ves. «»ü 5,0 »30 50

Devisen.
Deutsche Plätze b? 65 57 ?5
Uonbon II7NN117»>o
Pari» 46 37, 4« 45

Daluten. ,
Duraten 5 58 50«
20 ssranc» Stücke . . , . : 938 9«4,,
Deutsche Meichsbanlnoten . . 57 «5 57 7?,,
Papier Mnbel 1'2<̂ > I'b«
.<!<!,isüilcks «anlnote» (100 L ) > 4«'95! 4605

Rmtsllaü zur Laikaclier Zeitung Rr. Wl .
Frcitaa dcn 4.Scvtcmber 1891.

^ ) ^ ^ " -—
Ha«.s:a « Präs.'Nr. 1984.

« 2 5 ° s s e i n E , ^ , ^ «czüaeu der

> ° ü ' / ^ ° Ar" 'Webende Kanzlistm^
^un/uch die"ZN.belegten Gesuche in
"!l°eni?"die K , ^ ^ r Grundbuchs.
? > V ? sprach" "n ^7 kutschen und

^ ^ ^ ^ ' ^ ausgeschalt, wird.

Bewerber unl diese Stelle haben ihre Gê
suche »nter Nasiweisunss der mit gutem Erfolge
abgelegte» Prüfung aus den« Zollversahren und
der Warci'lllnde oder aus dem Perzehrungs-
fteucrfache sowie der vollständigen Kenntnis beider
Landessprachen in Wort und Schrift im vor-
geschriebenen Dienstwege

b innen v ier Wochen

beim Präsidium der k. l. Finanzdirection in
Laibach einzubringen.

K. l . Finanz - Direction.

Laibach am 26. August 1891.

(3730) 3—2 Z. 10.203.

StlaßenbaU'Uusschreibunss.
Mit dcm Erlasse des hohen l. l. Ministe,

riums des Innern vom 21. Jul i l. I . , Z. 24.282,
wurde die Umlegung der Gaillhaler Reichsstraße
am Gailberge draulhalfeils zur Ausführung
genehmigt, und es wird hicmit für das vierte
und fünfte Los dieses Baues die schriftliche
Offcrtvcrhandlung ausgeschrieben.

Die Gesamintbaulosten betragen nach den
genehmigten Voranschlägen für daö vierte
Los 36.474 fl.
und für das fünfte Los 10.15« .

3>i? Anbote können auf jedes differ Lose
einzeln oder auch für beide zufammen gemacht
werden, und haben aus einen in Ziffern und
Worlen ausgedrückten Pcrccntualnachlaß von
oder Zuschlag zu den Eiuhcitsprcifrn des Vor»
anschlage« zu lauten.

Das zu erlegende 5procentige Vadium be«
trägt für das virrtc Los abgerundet 1830 st,, für
das fünfte Los 510 fl., und ist entweder solches
dem bezüglichen Offerte in Barem oder in
Staatspapieren nach dem börsenmäßigen Course
beizugcbcn oder die Hinterlegung desselben bei
einer l. l. Cassc durch Anschluss des Lcgfcheines
nachzuweisen.

Diejenigen Offcrenlcn, deren Anbote an-
genommen werden und welche somit Ersteher
verbleiben, haben ihr Vadium aus die lOproc.
ltaution, nämlich sür das vierte LoS aus 3647 st.,
sür das fünfte Los auf 101b st. zu ergänzen,
und bilse Ergänzung noch vor Abschluss des
Bauvertrages zu deponieren; während dcn llliri»
gen Offerenten die Nadien zurückgestellt werden.

Iedcö Offert hat die ausdrückliche Erklärung
zu enthalten, dass Offcrent sich durch Local-
Augenschcinnahme eine genaue Kenntnis der
Tcrrainsverhältnisfe der neuen Straßentrasse
verschafft und daS Project in Plänen, Voran»
schlagen, Preisverzeichnissen, allgemeinen und spe-
ciellen Baubedingnissen eingesehen habe, wornach
er sich deren Vorschriften und Bestimmungen
bedingungslos unterwerfe.

Schließlich hat das Offert nebst der deut<
lichen eigenhändigen Unterschrift eine genaue
Angabe der Adreffe des Offerentrn zu enthalten,
und es ist auf der Außenseite des Converts der
Name des Offerenten sowie der Gegenstand des
Offertes ersichtlich zu machen.

Vorschriftsmäßig verfasste, mit einem
50 lr.-Stcmpel versehene und den obigen Be<
stimmungen entsprechende Offerte sind

bis 16. September l. I . , 5 Uhr nach.
m i t t a g s ,

bei der gefertigten t. l. Landesregierung zu
überreichen.

Später einlangende Offerte können nicht
mehr angenommen werden.

Von Seite der Landesregierung wird sich
die Wahl der der Staatsverwaltung conuenabel»
sten Offerte, eventuell eines derselben für beide
Baulose, vorbehalten.

Unternehmungslustige werben hiemit zur
Offerierung mit dem Beisatze eingeladen, dass
d,e genehmigten Operate, nämlich Pläne, Vor«
anschlage, Preisverzeichnisse und Bnubedingnissr.
,m Baudepartemrnt der l. l. Landesregierung
zu Klagcnfurt bis zu dem oben angesetzten
Termine täglich in den gewöhnlichen Amts»
stunden eingesehen werden können.

K. l . Landesregierung für Kiirnten.
Klagensurt am 24. AucM 1W1.

Unze iaeb la t t .
" '«Vräi!« 6'' 5847.

>d. 17. «,5 "2 6an

(3611)3—2 ßt. 6211.

^. Kr. akra^no soäisös v I^etliki na-

I^arlin,, Kllliu.^u !a«ln68a, «oclnn ua

îlsv. 225 in 630 v ttadoäik st. 3.

dsnn 6n«va, in »iosr prvi nu äan

24. » f tp l smbru

in 6ruj;i na clan
24. o k l o d r a 1891 . I.,

v»n.kikrul oä 11. 60 12. ur>6 clopolclnL
l>ii <6m «uöiäöi v 8tibl Zwv. 3 « pri-
«lavkmn, cl» «6 doäe t0 X6in î5ö6 pri
l'l'VCIN l'6llU l6 /H Llli ö6X L6Ni»V6N0
vr<x!no«t, pri äru86ln rülcu pa tuäi
pnl̂  to vl-6llnci»h<) ucic^lo.

Di-nöî ^ni po^chi, v«i66 katerili 6̂
l'n^obno v.̂ all ponucinik lwl2an, preä
l>s>nusil)n 19 "/<> v»i-5öin6 v i-0l<6 cir:^.
K^N6^ k0mi»ni^a poloiiili, (!6ni!v6ni
l̂tpi!>nil< in /ßmIMnMni i?!pĵ 6ll !o).H

v re^i^lraturi na upozle^.

( ^ p . okrnjlw «olii^n v I^otliki 6no
10. av8u««a i'«»1.

(3601) 3—3 Nr. 2652.

Curatorsbeftellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Tressen wird

bekanntgegeben:
Es sei über die Klage des Josef

Kosicrk aus Seiseubeig (durch l. l. Nutar
Kasimir Bratlovic in Treffen) äe prae«.
14. Anglist 1891, Z. 2652. pclo. 42 f l .
s. A. für dcn Geklagten Johann Mul ih
aus Sülse Johann Zupancic aus Luza
zum Curator act actum bestellt und ihm
der hiergerichtliche Bescheid vom 19len
August 1891. Z. 2652, mit welchem zur
miwdlichen Verhandlung im Bagatell-
Versahren die Tagsatzuug auf den

24. S e p t e m b e r 1 8 9 1
angeordnet wurde, eingehändigt worden.

K. f. Bezirksgericht Treffen, am 19ten
August 1891.

(3589)3—2 Nr. 16.123.
Curatelsverhanssung.

Vom k. k. städt.« de!cg. Bszirkögerichte
in Laibach wird bekannt gegeben, dass
über die zufolge Beschlusses des l. l.
üandeöaenchtes in Laibach uom 24. Fe-
bruar 1891. Z. 1699. gemäß §273a.b.
O.A. filr wahusillnig »rklälle Francisra
Zeleznikar von Medvedca die Curotrl
verhängt und zu ihrem Cmawr Anton
Sernjak von Ple^e bestellt wuldr.

K. k. städt. deleg. Bezirksgericht Laibach,
am 13. August 1891.

(3618) 3 - 3 5,. 5939.

ttklio.
(ü. Kl», oilra^no »ociizö« v UaöolMi

naxnanM:
lißr j6 / o6!l)ll0m x ane 26. ̂ umM

1691, Kl. 4610, v isvl-äilni xmlßvi ̂ pu»
Ionics Okwlc x ljsoci» proli .lnkodu
likl-niöasjn ix liorick na 14. av^uul»
1691 clolnößna prva ixv^ilna dsaöda
o.«,lnla br6^v»p6Zn», v^gila »6 dod«
iiru^a na ̂ nn

1 1. »sp lLmbr» 1891. I.
5o!oö6na draöba.

lü. kr. okrnMO 80<1iäö6 v NaäolMi
we 16. av8U8l» 1891.

(3677) 3—2 Nr. 5712.

Erinnerung.
I m Nachhange zum diesgerichtlichm

zdicte vom 30. Juni 1891, Z. 4556,
vird hiemit den unbekannten Rechtsnach.
folgern des verstorbenen Tabularqläubigers
Johann Kaplja von Zaverstlnt hiemit
?rinnrrt. dass ihnen zur Wahrung ihrer
«echte bei der executwen Versiei.üMma
der Realität Grundbuchs Einlage H. 224
der Catastralgemeiude St. Mat t iu Herr
iillcas Svetec. k. l. Notar in Litlai. unter
Vehandlgung des diesbezüglichrn N^al.
seilbietunqzbesch.idrs als Eurawr ad
aolull» ausg^steNt wordcn ist.

K. f. Bezirksgericht Litlai. am 12len
August 1891.


